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Litauen will ne werden
Das Schickſal Litauens
W T Berlin 3 Januar Der Oberſteitauiſche Nationalrat in der Schweiz der von

ichen litauiſchen Organiſationen in Litauen ſelbſt
und der Schweiz als oberſte

Vertretung des litauiſchen Volkes eingeſetzt worden iſtr ſoeben folgenden Beſchl uß

Jn Erwägung erſtens daß Litauen vom 13 bisi Jahrhundert unabhängig geweſen iſt zweitens daß

Litauen nach der gewaltſamen Einverleibung in Ruß
nie aufgehört hat ſeine Unabhängigkeit zu fordern

t mit Waffengewalt in den Jahren 1830 1863 und
m drittens daß Litauen 120 Jahre hindurch durch
das Zarentum ſchimpflich unterdrückt und mißhandelt

e e iſt und daß nach der Revolution die proviſoriſche

h ſeinen nationalen Anſprüchen keinerlei
obwohl ſich Litauen der proviriſchen n unmittelbar nach ihrer Einſetzung

geſchloſſen hat Erklärung vom April 1917 viertens
waß gegenwärtig der größte Teil Litauens von der
Deutſchen beſetzt und daß ganz Rußland kraft der dur

a die letzten Ereigniſſe geſchaffenen neuen Lage ſich in der
Unmöglichkeit ſieht ſeine Rechte und Pflichten ge genühe r

em litauiſchen Volke wahrzunehmen daß andererſeits
as litauiſche Volk kraft der ein Jahrhundert lang er

kragenen Unterdrückung bis zum heutigen Tage nie auf
gehört hat den Verpflichtungen gegenüber dem ruſſiſch
Staat nachzukommen

beſchließt der Oberſte Litauiſche i
Träger und getreuer Wächter der höchſten Jnt
Landes

1 Das litauiſche Volk betrachtet ſich ſchon
jetzt aller Bande gegen den ruſſiſchen
Staatledig

2 Unter der Anerkennung des von den Mächten an
genommenen Grundſatzes daß alle Völker über ihr
Schickſal ſelbſt zu beſtimmen haben hat das litauiſche

Volk das Recht und die Pflicht ſein Schickſal ſelbſt in
die Hand zu nehmen und ſeine Unabhängigkeit

zur Anerkennung durch die Mächte zu
bringen

Anerkennung der Unabhängigkeit

Finnlunds durch den Vöollsrut
ep Zürich 3 Januar Eigene Drahtmeldung Die

Petersburger Tel Agentur meldet Jn ſeiner Antwort
auf das Erſuchen der finnländiſchen Regierung um An
erkennung der finn ländiſchen Republik
bringt der Rat der Volkskommiſſare in voller Ueber
einſtimmung mit dem Grundſatze des Selbſtbeſtim
mungsrechtes der Nationen beim ausf Haupt
ausſchuß folgendes in Vorſchlag

1 Anerkennung der
abhängigkeit der
publik

2 Jn Uebereinſtimmung mit der finnländiſchen Re
gierung Einſetzung eines Sonderausſchuſſes von
Vertretern beider Parteien zur Ausarbeitung derjenigen
Maßnahmen die ſich aus der Trennnng Finn
lands von Rußland ergeben

Unter finniſcher Flagge
ep Kopenhagen 3 Januar Eigene Drahtmeldung

Aus Stockholm wird gemeldet Am Weihnachtsabend
wurde der Sir rkehr zwiſchen Finn
land und Schwed i wieder aufgenommenindem der finniſche Dampfer T mit einer Lebens
mittelladung nach Finnland abfuhr Heute erwartet
man die Mira in Stockholm zurück mit ſieben Paſſa

ieren an Bord Der Dampfer fährt unter der eigenen
Finnlands rotes Feld mit gelbem Kreuz

Die ukrainiſche Delegation
W T Breſt Litowsk 8 Januar Am 1 Januare die Frieden sd eJegation der ukrai

iſchen Volksrepubli e geh 3 auseng vier Herren M F Lewit inſkyM N Poloſow A A S
r itglieder der ukrainiſchen

hinw v

uhrenden

Un
Re

politiſchen
finn ländiſchen

e vier

tuierenden Verſammlung in Peters Die Delegiern Petersburgten der ükraine heben alle Vollmachten von der Re

gierung der ukrainiſcher Volks republik zur Führungder Verhandlungen Jm ſprach äußerten ſie die
Hoffnung daß ſie bei den Fri edensv erhandlungen ſoli
dariſ ſch mit den Ver r nehen des Rates der Volks
komtniſſare würden vorgehen können

Der Rat der Ententebotſchafter

ep Stockholm 3 Januar Eigene Drahtmeldung
Das finniſche Blatt Hufvndſtadsbladet meldet Die
Ententebotſchafter in Petersburg hätten ſämt
lich ihren Regierungen erklärt daß ſie in den Be
ziehungen zu Rußland keinen anderen Ausweg ſähen
als ſich an den Friedensver handlungen zu
beteiligen Buchanan empfahl in ſeinen letzten Be
richten ein Nachgeben als wünſchenswert

Beginn der Verhandlungen in
Petersburg

Von der ruſſiſchen Grenze 3 Januar Jsweſtija
das Organ des Arbeiter und Soldatenrates
daß die deuntſcheruſſiſchen Verhandlungen
in Petersburg ihren Anfang t haben Eine
Sonderkonferenz zwiſchen ruſſiſchen und deutſchen Dele

gierten fand im Ad itspalaſt ſtatt Sie beſchäftigte
ſich mit der Aufhebung der Blockade des
Murman und Weitzmeergebiets Nat Zig

Der bisherige Gang der
Friedensverhandlungen

Aus dem Hauptausſchuß des Reichstages

c 4mmeldet

genommen

dmirali ita

W T Berlin 3 Januar Der H auptausſchuß des Reichstages trat heute nachmittagnach längerer Pauſe wieder zuſamme Erſchienen
waren von der Regierung R ichskanzler Graf von
Hertling Staatsſekretäre und Bevollmächtigte zumBund esrat von den Mitgliedern des Reichstages Prä

ſident Dr Kaempf und zahlreiche Abgeordnete als Zuhörer Rag den mellurgs waren des Vorſitzenden
Abg Fehren vach ergrif der Reichskanzlerdas Wo r Er begrütee es mit Befriedigung daß
durch den Zu ammer itrt tt des Hauptausſchuſſes die M ög

gegeben ſei zwi ſchen der Reichsleit ung und der
olkspertretung vertrauensvoll über die wichtigen und

fol lgenſchwe ren Entſcheidungen in Verbindung zu treten
Mandi C gegen wärtig zu erorrter l jeten C t Reg erung werde

dieſe Gelegenheit benutzen um Mitteilung überden bisherig gen Gang der Friedensver
handlungen zu machen und Wünſche nd An
regungen der Volksvertreter entgegenzunehmen Der
Staatsſekretär des Auswär
nur zweitägigem Aufenthalt in Berlin wieder nachFroſt Litowsk z uvüda ekehrt Zu ſeinem Bedauern könne
er daher nicht ſelbſt über den bisherigen Gang der Ver
r vhandlungen m it Rußland berichten Statt ſeine r werde

2 2 War on Amtder Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt Freiherr
von dem Busſche die Aufgabe übernehmen
Unterſtaatsſel kretär von dem Busſche führt te na ch
einer Darlegung der bekannten Vorgeſchichte der Fr
densver handlungen g us Ueber den Verlauf der
Verhandlungen iſt die Oeffentlichkeit in weit größerem
Maßſtabe unterrichtet worden als ſonſt Tine Schwierigkeit lag darin daß es bei diefer Art der öffentlichen
Berichterſtattung den Mitgliedern der Entente mög

lich war die Verhandlungen zu ſtören An
kräftigen Verſuchen hierzu durch Ausſtreuung falſchen
Nachrichten hat es nicht gefe ehlt De erſte K undgebung
war die Erklärung der ruſſiſchen Delegation vom25 Dezember Die ſechs P e dieſer Erklärung ſind
bekannt Auf dieſe ruſſiſchen Dre war in einer
allgemeinen Erklärung zu antworten die ebenfalls durch
die Preſſe bekannt geworden ſei Darauf wurde in dieVerhandlung der Einz eingetreten Zunächſt
warfen die Ruſſen die territorigalen Fragen auf deren
beſondere Schwierigkeiten der Unterſtagatsſekretär dar
legte Die Ruſſen haben daran feſtgehalten daß von
Selbſtbeſtim mung Zreſcht der V ölker aus

f nragen

gegangen werden müſſe und daß dieſes Recht für jede
Nation bis zur Tren nung vom Staatsverband aufrecht zu erhalten ſei Dieſen Standpunkt
haben ſie auch Finnland gegenüber dokumentiert und
uns auf Anfrage mitgeteilt daß ſie auch bereit ſeien
Finnlands Selbſtändigkeit anzuer kennen falls ſich Finn
land an ſie wenden würde Der Unt erſtantsſekretär
ſchloß dieran eine Reihe ausführliche Mitteilungenunächſt über dieſe territorialen Fracen ſodann über
ie wirtſchaftlichen Fragen und machte alsdann Mit

teikung über die Aufgaben der nach P tersburg ent
ſandten Komm ſſare zu denen insbe Fidere die FrageJnternjerten der Verwundet en und der Ge

tigen Amtes ſei geſtern nach

n

London ernannt wurd e

angehörigen

d 52Jn der Ausſprache billigte ein Zent rums
9 55

b geo r dneter ins Roemeinen die Hal tung die die

Vertreter der Regier na in Breſt L Litowsk eingenommen

Hätte D 2 21 J n herhätte n 2 as Ziel mit ſei n nicht nur mit der
BolſchewikiRegierung zu einer Verſtändigung zu ge
langen ſond dern mit dem ganzen ruſſiſchen
Bolt zu einem 5auernden Frieden KeimeDuzu einem weiteren Kriege ſeien zu vermeiden Die

1 n 57 njetzigen nach geltendem Reck verfaſſungsmäßigen

4 r 4 M J t enor perſcha ten in polen itauen und Kur
äbich der NAusdr des c 13land ſeien tatſächlich der Ausdruck des Volkswillens

74 J

Dieſer O ebiet C

15 09 t rEin Sozialdemokrat erklärt Es liege imW Haag o ha Wrundſah ha S h Sntereſſe des Reiches d Hrundſatz des Selbſtheſtim l ung auerlennen V polit ſcheLeben ne den kefetzt en Gebieten ſei gehemmt durch den

militäriſchen Druck der gelöſt werden müſſe Die Ver
handlungen im Oſten müßten zu einem r iten n C
e mr don 7 J 5 d er M le d 997 Ru u Dtlil U rl 5 111 DCr 121 l Dir

7 9pertr tun und S ſchen 1 nu ic deLeiterberatung JDu snn de deutſchen und

ſtomöſſhen Kapitohten in man

rmittaa

ep Paris 3 Januar Eigene Drahtmeldung Wied F e ne n An J o y ſe n zder 2 emps errahrt o Admtra Ka e r n
9 2 e 7Peters zhurg einem Vertreter des Dijen auf die Frage

a s0 die Den ſchen n teine
liegen den Kapit t alten

datſcher Staatsbürger

Angſt um ihre in ruſſiſchen
a rhätten geantwortet

r ihnen Wwird einen Pfennig
Banken

Kein denen viel
verlieren

9 J S ßap Zürich Januar Eigene Drahtmeldung b
t e W TrHeure meldet beſtätigte der Direktor des Credit

g 2 VLyonnais daß die Petersburger Filiale
5 ſo h u 24dieſer Grotzbant am t Blen Vonnerstag durch die

r W 2 7 don 4ruſſiſche Regierung geſchloſſen worden i

e J T MSchließung vollzog ſich ganz korrekt Wie Heur
J eerkennen läßt hat die Nachricht von der Schließung des

v8 9 v 5 J B 9Credit Lyonnais große Unruhe in Paris
Der Direktor der Auslandsfilialen Des Credit

Lyonnais erklärte einem Preſſevertreter daß wegen der
Beſchlagnahme der franzöſiſchen Bank
depoſiten in Rußlands große Beunruhigung
herrſche Das franzöſiſchen Kapitalien in
Rußland ſei noch vollkommen unſicher ſo daß man nicht
in der Lage ſei die franzöſiſchen Gläubiger über ihre
Kapitalien beruhigen zu können Der geſamte Bank
verkehr in Rußland ſei eingeſtellt

Die Wahlen zur Konſtituante
o Zürich 3 Januar Eigene Drahtmeldung Havameldet aus Petersburg Bis zum 2 Januar ſind

447 Mitglieder der verfaſſungge benden v J
ung gewählt darunter 236 revolutionäre

iſten und 138 Maximaliſten

Die Entente räumt Archangelsk

worden
SDP3t0

T Amſterdam 3 Januar Aus London wird
gemeldet Die engliſchen Schiffe haben Archangelsk ver
laſſen nachdem die Depots die die Alliierten errichtet
hatten abgebrochen und die Jnventarien verladen
worden waren Auch ſämtliche franzöſiſchen Schiffe
ſind dem Weißen Meere verſchwundeDer neue ruſſiſche Botſchafter

in London
T Amſterdam 3 Januar Aus einem Lon

doner Bericht in den hieſigen Blä ättern geht hervor daßM M Litwinow zum ruſſiſchen Botſchafter in
Linwinow wohnt in London be

Jahre und ſpielte dort eine große Rolle
ſchen Flüchtlingen und Verbannten

Odeſſa freie Stadt
Eigene Drahtmeldung Wie

reits über zehn
tinter den ruſſi

e Paris Jonnuar
der Matin aus Stockholm erfährt iſt Odeſſa vomStadtrat zur freien Stadt erklärt worden Der
Beſchluß wurde der ukrainiſchen Rada in Kiew mit
gete t die keinen grundfätzlichen Widerſpruch erhob

Ententeabſichten auf Sibirien
T Genf 3 Januar Nach dem Temps er

wägt die Entente zum angeblichen Schutz ihrer Stants

eine Beſetzung Sibiriens bis
Jrkutsk durch fapaniſche und chineſtfche Truppen

Wiederaufnahme es Poftverkehrs
Stockholm 3 Januor 3 Petersburg wird berichter Nach eingr Wiagde der ſiſchen Poſt

Die An abhängigkeit Finnlands vom Volksrat anerkannt
t oſtoerkehr mit DeutſchlandT P A S n eOeſterreich Ungarn Bulgarien und der Türkei wieder

gelaſſen doch unterliegt die Korreſpondenz der
144

Kriegszenur

Die menſchenfreundliche Entente
Von der ruſſiſchen Grenze Januar Der Kerenski

eundliche Djen meldet daß am 290 Dezember di
e an z o ſen und Englän der die bisher

noch i ruſſiſchen Feldla za retten tätig warenruf St ehl r Regierungen Die ruſſiſ ſche Front ver
laſſen und dabei wichtige Medikamente medigziniſ ſche
Apparate und Verbande zeug mitgenommen haben ſo daß

zahlreiche Feldlazarette in eine ſchwierige Lage gebracht
worden ſind Nat Ztg

5 hre
be

V

Die franzöſiſchen Sozialiſten
werden ungeberdig

T Genf 3 Januar Die franzöſiſchen Sozig
liſten ſcheinen endlich den Mut gefunden zu haben gegen
die verbrecheriſche Kriegspolitik er augenblicklichenMachthaber in Jrantreich gaufzut treten Jn einem Leit

artikel in der Humanité fordert Ren audel die ſofortige Bekanntgabe der Friedensbedingungen
Frankreichs damit dem g cherif chen Morden ein
Ende ger nacht werden könne leichseitig ewen folgenſchwere ſozialiſtiſche Inteela ten über Si Außen
politik der Regierun g Clé en tencenus nach Schluß 8 der
Kammerferien an aekündigt Fin beſonders ſcharfe
Ton herrſcht in einem Artikel der Zeitung Le PaysEs wird darin erhtärt Fra nkreich habe niemals ſeinen
Verbündeten gegenüber gemügend Radgrat beſeſſen wo

d das unglückliche Land verblutet und in ſeinen
e

5
S
gen Zuſtand ge raten ſei

Die Verweigerung der Päſſe
ep Paris 3 Januar Eigene Drahtmeldung Die

Blätter Journal du Peuple und ar üben an derVerweigerung der P äſſe nach Pe sburg ſcharfeKritik Erſteres ſagt u a Man wWundert ſich daß
Clémenceau nach drei ieinhalbjähriger Kriegsdauer noch
glaubt dem Feinde verheimlichen zu können daß man
auch in Frankreich mit Ungeduld das Ende des großen
G ampfe 5 erſehnt

Havas meldet in Dekret ſtellt alle franzöſih n Handelsdamp fer unter die unmittelbare
Aufſicht des S tagtes 8

W T Berlin 3 Januar abends Amtlich
Von den Krieg ſchauplätzen nichts Neues

W T Wien 3 Januar Amtlich wird ver
lautbart laOeſtlicher Kriegsſchauplatz

Waffenſtillſtand

Jtalieniſcher Kriegsſchauplag
Keine beſonderen Ereigniſſe

Der Chef des Generalſtabes

Konſtantinopel 2 2 Januar Die Agentur
rilli erfährt aus Yemen Die bei Aden vperierendenTruppen ſetzten hre Unternehmungen fort an denen

auch alle Obe haun inge der Stämme von Tais mit
rdentlicher Hingebun g teilnehmen Jn der ganzen

W T BW W

außerProvinz herrſcht Sicherheit Ein V erfuch der En 9
länder Marinetruppen in Hp des
Yemen auszuſchiffen wurde szurügeſchlage n Seitdem geht die Siſenſchi ſehr un

gehindert vor ſich Die Treue des Jmam ah i agegenüber dem K dali fat und die Bedeutung ſe ſeiner Dienſte

verdienen jedes r Aſir und die benachbartenGegenven ſtehen ußerhalb des aufrühreriſchen Ein

Scheriffs Jris der über keinefluſſes des a
ſeiner Umgebung nichtAnhä nger

gern geſchen iſtZulaggen für Rentenempfänger

W T Berlin 3 Januax Der Entwurf einer
Bekanntmchaung über die Gewährung von Zulagen
an die Empfänger der Jnvaliden Wit
wen und Waiſenrenten aus der Jnwalidenverſicherung fand heute die Zuſtimmung des Bundesrats

2 Berlin 3 Januar Der A elteſtenAusſchuß des Rei chstages hielt heute nachm ttag eine I längere Sitzung ab um ſich über die Ge
ſchäftslage des Reichstages zu beraten Ea
kam eine Einigung der Mehrheit dahin zuſtande daß die
Vollverſammlung des Reichstages vorerſt nicht einberufen werden ſoll Dagegen wird der Haupt
ausſchuß heute und in den nächſten Tagen zu den
gktuellen politiſchen Fre agen Stellung nehmen zunöchſt
find vier Tage dafür in Ausſicht genommen Die
Sitzungen ſollen von nicht allzu lan wer ſein demiz
die Fraktionges Zeit zur tungSan Salvador 3 Januar v
ſichern datz bei dem Erdbeden in

h a

ufſtandt ſchen

hr verfügt und inme b r

W T B

tungen ver
vatanaleW en s

ger



Vericht der Oberſten Heeresleltimg

W T Großes Hauptquartier 3 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An verſchiedenen Stellen der Front Artilleriekampf
Nahe der Küſte wurden bei gelungener Unterneh

mung Gefangene gemacht Franzöſiſche Vorſtöße in der
Champagne nördlich von Prosnes und nördlich von
Les Mesnil ſcheiterten in unſerem Feuer

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues
An der

maz de niſchen und italieniſchen Front
iſt die Laze nuverän er

Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff
Deutiche Kolonnen

J wieder b

Einen richtigen Einblick in unſeren ſicher arbeiten
den Krieg parat an der Front gewinnen wir immer
erſt wieder beim Losbruch eines gawaltigen Schlach
e ers Wir bewundern den unſterblichen Schneid

5 9e mpftruppe wir ſtaunen über die Tollkühnheit
5 4u er Flieger aber wir verg ſen darüber beicht die

1 F rolonnen die durch Granoten Schlamm Gas
r Graus Wagen voll Lebenswittel Material und

zition nach vorne führen Dazu gehören feſte
R viel Cewandtheit hohe verſönliche Ent chluß
kraft und ein gut Teil eiſernen Muts Seht ſie an
die aceren Soldaten Die meiſten ſchon mit er
grauen Schlfen in der Höhe des Mannesalters Fa
milienväter Und wieviel ſchwerer wird folchen aus
begre fichen Gründen ihr verantwortungsvoller Be
ruf Aber entgegen all den auf ihn einſtürme

7 gibt der Feldgraue bei der Kolonne Beiſpiele er
hebender Pflichttreuc Gewiſſenhaftigkeit und edelſter
Kameradſchaft Nur einige Streiflichter

Munitionslager Jn langer Reihe ſtehen die Wagen
da Granaten werden aufgeladen eine Arbeit die
körperlich ſehr anſtrengt und zumal da es Nacht iſt
äußerſte Vorſicht erfordert Da löſt ſich ganz in der
Ferne ein Schuß gleich darauf n Gurgeln in der
Luft ein Graulen und hohles Dchluchzen und mit
fürchterlichem Krach reißt die Straße auseinander
Schotterſtein und Eifenſplitter weit umherſchleudernd
Ganz in der Nähe des Depots Wenn eine hinein
fiele Die Pferde wittern Gefahr werden unruhig
e und ſtampfen Und durch jeden einzelnen

ann geht ein heimliches Zittern und Frieren Nein,

x en

das iſt keine Feigheit das iſt bloß allzumenſchliche
Furcht vor dem Sterben Der zweite Schuß koment
zeifetzt eine Telegraphenſtange biegt und zerbricht
Stahlichienen wie dünnen Draht Schon näher lag
der Aber es gibt keine Raſt

Endlich iſt geladen weit über den gewöhnlichen
Satz denn Roſſe und Wagen ſind knapp Und die Ko
lonne ſetzt ſich in Bewegung Es iſt gerade an einer
Straßenkreuzung Plötzlich ſchiebt eine grelle Leucht
kugel durch die Nacht und kurz darauf krepieren vier
Bomben Flieger Ein Geſvann iſt beſchädigt die
armen Tiere ſchwer verletzt Die anderen bäumen ſich
wild verſuchen umzukehren oder ſauſen mit den be

e nes Geſpannen aufs Geratewohl durch die Dunkel
eit

Jetzt gehts rechts ab übers Feld Der Weg wird
von den Franzoſen dauernd unter Feuer gehalten Die
einzelnen Fuhrwerke fahren mit großen Abſfänden
Jed fährt iſt für ſich der einzelne Mann iſt nun
fein eigener Führer Gewandt ſchlängelt ez ſich zwi
ſch en umzähligen Trichtern durch Die Pferde ſind
ſiſcher müde Aber es muß geſchafft werden Da ge
rät er mitten unter einen Feuerüberfall Die ver
äneſ agten Tiere ſind nicht mehr zu halten im Galopp
rennen ſie über das unwegſane Gelände Mit einem
Ruck hält er an das Vorderrod ſteckt tzef in einem
ſchlammigen Grangtloch Der brave Fahrer ſitzt ab
und ſtemmt den Wagen unter Antreiben der Pferde
bald wieder heraus Und weiter gehts hinein in eine
der vielen gefährlichen Schluchten die ſenkrecht zur
Stellung laufen Jmmer eiliger immer haſtender
wird das Tempo Oft müſſen Trichter durchquert
werden die bis zum Rande mit Waſſer gefüllt ſind ſo
baß Tiere und Gefährt faſt bis zur Hälfte verſchwinden
Und jetzt nur nicht ſchießen Denn da vorn konmt
ein Stelle wo meiſtens ein Riegel von Sperrfeuer
weiter Vorwärtskommen unmöglich macht Tote
Pferde zeriſſene Geſpanne durcheinandergeworfenes
Moterigl liegt dort in Haufen Eilends hinweg über
die Stätte des Graufens Eine Lage Feldgranaten
heult an hundert Meter davor ſchlagen ſie ein es gibt
blos einen dumpfen Knall Gas Jm Nu iſt die Gas
maske guf und die Pferde haben den naſſen Grasbeutel
über Maul und Naſe gezogen Einige Salven werden
noch abgewartet dann gehis wieder voran durch die
giftigen Dämpfe Die Gläſer beſchlagen ſich das Atmen
fällt ſchwer Vom Weg iſt nichts zu ſehen Noch ein
kräftiges Anziehen der Wagen kippt um Zur
ſelben Sekunde ein Schlag und der Fahrer wird durch
einen heftigen Druck ins Feld geſchleudert Als er ſich
erholt hat findet er die ganze Munj jion im Schlamm
ſeine Pferde ſind tot Da ſteht er nüt allein mitten in
der Nacht ohne Kamerad oder Freuxd umtoſt und um

von den Granat, Und dann kommt
rin Beiſpiel äußerſter Pflichterfülktng Trotz der Ge
jahr um ihn herum arbeitet er den unverſehrten Wagen

rin r J Soſpri n mordenden

Roſe am Rank
Roman aus der Kriegszeit von Matthias Blank

8 Nachdruck verbotenTrude von Gebſattel war ſofort zurückgewichen und
ſtieß einen kurzen Schrei aus

Mein Kleid
Roſe Ganz ſtill

So hatte Horſt von Hartſtein Roſe am Rank zurück
gerufen

Und die Hündin gehorchte auf jeden Laut ſofort
hatte ſie ſich niedergekauert den Kopf dicht auf dem
Boden und wieder waren die Ohren hochgerichtet und
bie Augen unverwandt auf Horſt

Das häßliche Tier Es hat nur ſchmutzige Pſoten
Verzehe Trude Roſe am Rank iſt wirklich

ſchuldlos Jch hatte es ihr gelernt daß ſie dich ſo be
grüßen ſoll

ich verſtehe dich nicht Jch will nie einen ſolchen
Hund Sieh doch mein Kleid an

Aber Trude Verſteht das ein Hund beſſer
Natürlich Schließlich verteidigſt du den Köter und
b bekomme noch zu hören daß ich ſchuld bin Wenn

u mich liebſt dann verſchenkſt du das Tier wenn es
überhaupt jemand nehmen will

Du kannſt das doch im Ernſte nicht verlangen
DToch Jch will den Hund hier nie mehr ſehen
mehr

Trude von Gebſattel ging nach dem Herrenhauſe zu
links von ihr folgte Horſt von Hartſtein

Leidenſchaftliche Worte fielen dabei
Roſe am Rank aber blieb kauernd an der Stelle

liegen wo ſie den Befehl dazu bekommen hatte die
Augen nur folgten den ſich entfernenden Geſtalten und
die Ohren zuckten die nach einem weiteren Befehl
ſanſpten

Horſt von Hartſtein und Trude von Gebſattel waren
in das Haus hinein verſchwunden

Da hob Roſe am Rank den Kopf aber ſofort lag er
wieder guf dem Bodeg Und regungslos wie erſtarrtwie eine Bronze von Sanſtierhand verharrte ſie

Die Zeit verſtrich

c

nie

d nnden Ge

er zwei vonwartet auf das nächſte Geſpann dort koppelt
den vier Pferden ab ſpannt ſie vor ſeinen Wagen und
bringt gegen Morgen das Gefährt wach unſäglichen
Schwierigkeiten befehlsgemäß in die Artillerieſtellung müſſen Mit dem Deſpotismus der Kriegspartei dürfte
Die Fahrzeuge die Glück hatten kommen nacheinander
an alle ſind es nicht Mancher wurde zerſchlagen unterwegs Die Pferde ſind verſtümmelt und
die braven gewiſſenhaften Leute haben ihre Treue mit
dem Leben bezahlt Manche blieben wohl auch in einen
wirren Drahtverhau oder im zähen tiefen Schlamm
ſtecken es brach vielleicht eine Achſe und es muß aus
geladen werden Gasdunſt hat Roß und Reiter be
ftäubt Bei der furchtbar ſchweren Orientierung in der
ſtockdunklen Nacht links und rechts gehetzt von Granna
ten verirrte ſich ein Geſpann und ſchleppf ſich mühſelig
fucherd durch die Trichtereinöden Die Botterien
liegen ſelbſtredend unter Feuer die Munitionswagen
mochen in genürender Entfernung ſchon halt die Be

gleitmannſchaft lädt aus und muß durch Splitterregen
und Schrappnels hindurch die dicken Zuckerhüte bis zur
Stellung ſchleifen So ſchbeppen ſie gewiſſermaßen den
kalten Tod in ihren Armen Es iſt ihre Pflicht Jeder
hatte geſckworen als er in den Krieg zog in bitterem
heiligem Ernſt Leib und Leben nicht zu achten dieſen
höchſten Gütern geoenüber Und er ſchafft ſein grauen
volles Handwerk ſtill ergeben Hier und dort ſinkt ein
Kamerad getroffen zuſammen einige Schüſſe ſitzen
mitten unter den Fobhrzeugen ſodaß von verwurdeten
und widoewordenen Pferden von ſtark beſchädigten
Wogen ein wüſter Knäuel entſteht müſſen trotz
höchſter Gefahr Samgriterdienſte werden
Proben von ſchönem Heldenmut

Unterdeſſen graut der Morgen das feindliche Feuer
ſteigert ſich Wenn die Wagen eingeſehen werden ſi
ſie verloren ſchleunigſt eus der Stellun
urück Aber ſchon rattert ein Flugzeug über ihnen das

Maſchinengewehr hämmert todbringende Kugeln um
ſchwirren ſie mit garſtigen Pfeilen Sie überſtehens
diesmal mit knapper Not Und dann wiederholt ſich der
unendliche beſckrerliche Weg über Baumſtämme durch
tauſend Moragſtſeen vergaſte Mulden Sverrfeyerriegel
Geſtrüpp und Stacheldraht der grauſame Weg mit
n rbruch Flickarbeiten Seelenangſt Blut und
Wunden

Endlich im Ruhequartier Nur ausſchlafen jetzt alle
Leiden verge neue Kräfte ſammeln für die
komwerde Nacht Rubeguartier Wie Hohn klingt
das Geſchüte habenPlätze da hinten nicht vergeſſen und ſchicken ihre Grüße
Mit Höllenheulen plumpſen ſchwere Granaten mitten
ins Dorf die Erbe bebt und Flammen lodern a

geleiſtet

Nun
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Wort Weitrogende auch dieſe

Häuſern und Ställen Der Ort muß eilig geräumt
werden Und da ſind die Leute die gonz aus eigenem
Antrich ungeachtet der fortdauernden Beſchießung ſich
blindlings in den Feuerherd ſtürzen Verletzte und Er
ſticeende und Verſchüttete heraustragen Material
retten und durch raſches Eingreifen den um ſich greifen

F r 7 7 7en Brond beſchränken Dos heißt man Tatkraft ge
paort mit edelſter Katneradentreme

r m 5Nur einige Streiflichter flüchtige Blicke in das
2 rLeben und Treiben unſerer Kolonnen Sie zeigen uns

ſoviel von hartem Durlden und Ertragen
C Unterſchizh haben Fuhrpark und Munit ons
kolonnen während der t ſtes

t n r un b e vund in vorbildlicher Weiſe Führer und Untergbene
hervorragero mitgeholfen den Feind an der feſtgefüoten
deutſchen rmwüdlich im Helfen

9 5 9 53 1 c 5 9wacker in Gefahr mit wahrer Mannes und Soldaten
treue
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Momer aufzuhalten un

Jtaliens wirtſchaftliche Zerrütung
Jmmer dichter zieht ſich das Unheil über Jtalien

dem von innen und außen ſchwerbedrängten Lande zu
ſammen und ſein verzweifelter militäriſcher Widerſtand
gegen die unaufhaltſam vordringenden Verbündeten
kann nicht darüber hinwegtäuſchen daß ſeine wirtſchaft
liche Kraft von Tag zu Tag mehr untergraben wird
Der Ring den unſere Boot Blockade um die avpenni
niſche Halbinſel gelegt hat läßt das einſtmals blühende
Wirtſchaftsleben zuſehends verdorren Kohlennot in
folge der Verſenkungen der Kohlenzufuhren im Mittel
meer Verkehrsſchwierigkeiten und Lebensmittelmangel
werden zu übermäßigen Plagen die alle Ordnung im
Lande auflöſen die Kriegsinduſtrien lahm legen und
der etwa noch künſtlich erzeugten Kriegsbegeiſterung den
Reſt geben

Dieſe kritiſche Lage im Jnnern muß natürlich auf
die Moral der italieniſchen Truppen äußerſt ungünſtig
einwirken und die neutrale Kritik die nach Gründen
für die ungeheuerliche Niederlage Cadornas ſucht findet
die Haupturſache in der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage
des Landes Studiert man die ökonomiſche Stellung
des Landes ſo äußert ſich Svenska Daabladet in
einem Auſſatz über die drohenden inneren Feinde Jta
liens ſo kommt man ziemlich bald zu der Ueber
zeugung daß hier die eigentliche Wurzel der Nieder
lage liegt Jtalien Reiſende gibt es nicht mehr
Aus dem Auslande kommt kein Gold ins Land hinein
Das eigene Land muß Hunderttauſende ernähren die
durch die Störungen des Krieges den Boden des
Heimatlandes überſchwemmt haben Di Brennholznot
wird in dieſem Winter größer ſein als im vergangenen
aber die Zenſur hat hinreichend dafür geſorat daß das
Ausland nicht zu viel über dieſen Punkt erfährt Es

vor den Läden warten mußten um ihre Makkaroni und

einige wurden irrſinnig

eingeſchränkt werden müſſen Man verſichert urs
daß 60 Prozent der Fabriken infolge Fezexungsmangels
längere oder kürzere Zeit den Betrieb haben einſtellen

es aus ſein Die Zeit der Jlluſionen und Phan

taſien ch tSolche Tatſachen werden zwar in der italieniſchePreſſe ſchamhaft erſchwiegen aber ſie n
ſelbſt wie auch in aller Welt ohnedies offenkundig genug
Eine ganz bedeutende Steigerung der wirtſchaftlichen
Nöte hat überdies auch der deutſch öſterreichiſche Ein
marſch in Friaul und Venetien mit ſich gebracht Der
italieniſche Berichterſtatter der Neuen Züricher Zei
tung der die wirtſchaftlichen Zuſtände in dieſen Pro
vinzen nach der Jſonzokataſtrophe beſchreibt ſchilbert
die Flucht der beſtürzten Einwohner und fährt
dann fort

Zugleich machten wirtſchaftliche Folgen ſich bemerk
bar Nöcht nur daß die Flüchtlinge vrren Habhl nach
einer Scktzung von Clemenzraus Homme libre
457 09 beträgr und die in ihrem vaniſchen Schre ken
z T dis Rem liefen jetzt mit ernährt werden müſſen
Schlimmer noch war daß die drei italieniſchen Armeen
die von der Mündung des Jſonzo in die Adria bis
zum Austritt der Brenta in die Ebene zum Rückzug ge
zwungen wurden allenthalben ihre für Monate an
gelegten Verpflegungsdevots verloren haben und daß
infolgedeſſen auf die Beſtände die für die Bevölkerung
beſtimmt waren zurückgegriffen werden mußte Die
Notwendigkeit die an den Feind verlorenen Armee
depots durch Maſſenrequiſitionen zu ergänzen hat
naturgemäß die Folge gehabt daß gewiſſe Lebensmittel
wie namentlich Butter und Zucker zeitweilig nicht mehr
zu haben waren und daß vielfach die Hausfrauen lange

ihr Brot zu erhalten Und an der Kohlennot die den
Preis für die Tonne von 25 Lire im Frieden auf
790 Lire hinaufſchnellen ließ merkt das italieniſche Volk
in dieſem Winter auf das bitterſte daß Krieg im
Lande iſt

Daß Jtalien von den Alliierten die jetzt mit ſich
ſelbſt genug zu tun haben feine durxchareifende Hilfe
erwarten kann und daß die Not mit jedem Schritt de
die Armeen der Mittelmächte in Ttalien vorwärts tun
unerträglicher werden muß ſind Tatſachen deren Ge
wicht auch die unentwegteſten Kriegshetzer ſich nicht mehr
lange werden entziehen können Den Feind und die
brufolen Alliferten im eigenen Lande das zum kampf
durchtobten Schlachtfelde geworden iſt Hunger Elend
und Verarmung in den weiteſten Volksſchichten und das
Begraben aller einſt gehegten Weltmachtsträume das
i das Ergebnis eines Krieges in den verblendete
Machthaber das italieniſche Volk vor 24 Jahren hinein
getrieben haben

Kriegsallerlei
Franzöfſiſche Ritterlichkeit

Jm November 1917 glückte es wieder mehreren Deutſchen
aus franzöſiſcher Gefangenſchaft zu entweichen Jhre eidlichen
Ausſagen werfen von neuem helle Schlaglichter auf die
Ritterlichkeit mit der die Franzoſen den überwundenen
Gegner behandeln Gleich nach der Gefangennahme wurden
einige von ihnen betrunkenen weißen Franzoſen Marokka
nern und Negern zur Ausplünderung überlaſſen Geld
Ringe Meſſer Achſelklappen ſelbſt die Schirmmützen der
Unteroffiziere und Feldwebel wurden deren Raub Beim
Generalkommando erfolgte eine eingehende Vernehmung
durch einen Offizier der nur äußerſt mangelhaft deutſch
ſprach und verſtand Er verſetzte den Gefangenen wenn
einmal eine Antwort ausblieb Ohrfeigen ließ einzelne bis
auf Hemd ſich entkleiden und mißhandelte ſie durch Fauſt
ſchläge ins Geſicht Stockſchläge und Fußtritte bedrohte ſie
auch mit dem Revolver Die Begleitkavallerie ließ die Leute
auf dem Transport neben der Landſtraße durch tiefen
Schmutz marſchieren ohne jemandem Zeit zum Austreten zu
geben Wer im Schlamm ſeine Schuhe verlor mußte in
Strümpfen weiterlaufen Jm Sammellager zwang man ſie
eine volle Woche unter freiem Himmel zu kampieren ohne
Gelegenheit zum Sitzen oder Liegen Viele brachen zuſammen

Das erſte Eſſen gab s am dritten
Tage der Gefangenſchaft 300 Gramm Weißbrot und einen
halben Trinkbecher voll Kaffee Ein Feldwebel der ſich über
die mangelhafte Ernährung beſchwerte wurde vom franzö
ſiſchen Sergeanten mit Fußtritten und Stockſchlägen zurech
gewieſen Damit zum Hweck einer Filmaufnahme der Zug
der Gefangenen recht groß erſchien mußten alle Kranken
die noch laufen konnten ſowie alle die keine Fußbekleidung
mehr hatten mitmarſchieren Hinterher wurden bei einer
erneuten Leibesunterſuchung nur Rock Hoſe Hemd und
Schuhzeug den Aermſten gelaſſen auf die Bitte des Ge
freiten ihm die Photographie ſeiner Frau zurückzugeben
erhielt er einen Fußtritt als Antwort Um Mitternacht
wurden ſie geweckt bekamen einen Becker voll Kaffee und
mußten Bohlen Draht Gleiſe und Flechtwerk durch das
deutſche Artilleriefeuer bis in die franzöſiſchen Reſerve
ſtellungen vorſchaffen wodurch viele Verluſte eintraten die
etwa 400 Mann ſtarke Kompagnie hatte 70 Tote und Schwer
verwundete Weigerte ſich ein Gefangener ſo wurde ihm
mit Erſchießen gedroht meldete ſich jemand krank ſo wurde
er unterſucht ſtets geſund befunden und zur Arbeit znrück
geſchickt zur Strafe entzog man ihm zudem noch das Brot
Drei Entwickene wurden zurückgebracht und mußten den
ganzen Nachmittag in der Sonnenhitze ſtillſtehen Als einer
ſchlapp wurde erhielt er Kolbenſtöße und Fußtritte und

iſt auch ein offenes Geheimnis daß die Munitions

Ein Knecht kam vorüber Als er den Hund
wollte er ſich danach bücken aber das dumpfe droßfende
Grollen hieß ihn gehen Roſe am Rank duldete keine
Liebkoſungen eines Fremden

Und noch eine Stunde
Raſe am Rank wohl ſchon vergeſſen

gehorchte immer noch dem
Da erſchien Horſt von Hartſtein wieder er

dem Herrenhauſe den Kopf etwas auf die Bruſt
die Blicke über den Boden dahingleite Er war allein

Noſe am Rank hatte den Kopf gehoben ſie hatte ſeine
Nähe gewittert ſeine Geſtalt ſeinen Tritt

Da hob auch Horſt von Hartſtein den Kopf
Roſe du immer noch da Natürlich Du haſt nicht

vergeſſen was ich verlangt Halloh
Da war das Tier auch ſchon aufgeſprungen

ein paar Sätzen bei Horſt angelangt dieſ
niedergebückt und ſtreichelte immer wieder
Fell der Hündin die ſich ſchmeichelnd an
als wollte ſie irgend etwas ausſöhnen

Schon gut Du haſt dir eben keine Freundſchaft

r kam aus
geſenkt

und mit
For Fatte ſiC 1 l I iſtruppige

ſchmiegte

holen können Aber wir bleiben doch beiſammen
wenn du auf Steinbach vorerſt auch geächetet ſein ſollſt

1 J onWir gewinnen s doch wenn nicht heute ſo doch morgen
Komm
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t 24 T f rNatürlich würde das auch vorüberziehen Tru
war eben noch ein Kind daß der Hund ihr Kleid
ſchmutzt hatte darüber war von eſſen worden
daß er ſie hatte begrüßen wollen Un daß Horſt ein
mal ſeine Zuſage nicht hatte erfſillen können w
dieſes Hundes hatte ihren Trotzkovf geärger

Aber beides würde von ihr doch bald wieder ver
geſſen werden die Liebe läßt einen Groll nicht al
lange tragen

Vorerſt würde eben Roſe am Ponk nach Haoxſſtein
verbannt bleiben Horſt ging nun nach
bach und wenn Trude erſt wieder ruhiger geworden ſein
würde dann kam es doch ſo deß ſie ihn ſelbſt aufforderte
Nol am Rom wieder mitanhbringen

allein ein

Daran glaubte Horſt von Hortſtein
Das aber konnte ihr Ernſt nicht ſein daß ſie von

wurde als Simulant bezeichnet Dunn wurden die Drei an

andere Gründe zu haben als den Aerger gegen das
Tier Er würde ſich auch von der Hündin nur aus
ganz beſonderen Gründen getrennt haben denn er hatte
an dem lerneifrigen Tier an jedem Nachmittage ſeine
Frende Jmmer lernte Roſe am Rank neues 6

Und da ſollte er den Hund um einer Laune willen
weggeben

Nein
Es war von ihm töricht darüber nachzugrübeln
Wenn er nun nach Steinbach kam geſchah es ſtets

ohne Roſe am Rank und wie verabredet Es war von
den beiden auch nie mehr davon geſprochen worden

So war faſt eine Woche verſtrichen
Frau Mara von Hartſtein hatte ſich von Horſt von

dem Geburtstagsfeſte Trudens erzählen laſſen aber
von dem kleinen Zwiſchenfalle mit Roſe am Rank hatte
er geſchwiegen Es war doch nicht nötig daß ſeine
Mutter deshalb vielleicht Aerger haben ſollte

Er konnte der Mutter das eine mitteilen daß
Trude bald zu Beſuch kommen würde Etwas anderes
wünſchte ſich die alte Frau nicht

Horſt von Hartſtein ſaß in ſeinem Arbeitszimmer
vor dem Schreibtiſche er hatte ſich in den Schreibtiſch
ſtuhl zurüchgelehnt ſtützte den rechten Ellenbogen auf
die Lehne und den Kopf auf die Hand

So trämte er
Ter Raum mit graugrünen diskret wirkenden Ta

Ornamentfries der nach einempeten einem breiten
gemacht war wies nurEntwurfe von Chriſtianſon

ſchwere helle Eichenmöbel ein beſonderes Gefühl für
Kunſt verrieten die verſchiedenen Originalradierungen
die hier der Wandſchmuck waren

Unten im Hofe am Einfahrtstor lag Roſe amNank in der Nachmittagsſonne hielt das Zier ſeinen

Mittgasſchlaf die Folgen jener Verwundung die es
nach Hartſtein gebracht waren nun ſchon völlig ver
ſchwunden

Die Sonne prallte
Sand

Es war auch ſchon Anfang Jnli

mit aller Glut auf den heißen

ihm das Weggeben des Hundes forderte ohne dafür

ergus kädt die zerſtreuke Munltion auf und berellung in der letzten Zeit infolge Kohlenmangels hat ſeine Keite gelegt und mußten vler Nächte im Freien liegen
die Kette war an einem Kübel feſtgemacht in den die Ge
fangenen ihre Notdurft verrichteten Nach vier Tagen er
hielten ſie je 50 Tage ſtrengen Arreſt nach Ablauf dieſer
Zeit wurden ſie abtransportiert zur Arbeit in einem Berg
werk oder auf einem Schiff Franzöſiſche Ritterlichkeit

Die Verſenkung eines 12 000 Tonnen Dampfers
Mit weſtlichem Kurſe durch den Engliſchen Kanal
ſteuernd um ſich nach ſeinem Tätigkeſtsg iet im Atlan
tiſchen Ozean zu begeben ſichtete V in einer
dunkeln Novembernacht gegen 10 Uhr abeges die
Schatten einiger von Weſten nahenden De und
drehte darauf auf Gegenkurs um nähere Beobachtun en
zu machen Unbemerkt von den ahnungsloſen
zeugen fuhr D eine Zeitlang neben ihnen her und
ſtellte dabei feſt daß man einen tiefbeladenen großen
Dampfer von mindeſtens 12 000 Tonnen vor ſich hatte
der durch Bootjäger und Bewachunesfahrſichert war Anſcheinend alſo ein recht kg
Schiff wenn ſo viel Begleitung aufgeboten war k
der guten Geſchwindigkeit von D gelang es ohne
Mühe ſich vor den Troß der Schiffe vorz ſeten ſo daß
um 10 Uhr 16 der verderbenbringende Torpedo das
Rohr verlaſſen und ſeinem Ziele zueilen konnte Mit
einer gewaltigen Detonation traf er in Hinterteil des
Schiffes auf Trotzdem die Bewacher nun das ge
troffene Schiff nach allen Seiten umkreiſten und fort
geſeht Leuchtraketen abſchoſſen tauchte D guf um
ſowohl die Wirkung des Torpedos wie auch Näheres
über das ſinkende Schiff feſtzuſtellen
hevaus daß es ein großer Dampfer mit vier 37 und
einem dicken Schornſtein über dem langen Aufbau in

anſcheinend eig Truppentranusport
dampfer ähnlich den großen Auswandere n der
Hämburg AmerikaLinie und des Norddeutſchen Llo
Das Schottenſyſtem des Dampfers ſchien u
währen und trotz einiger vollgelaufener Abteilungen
den Darnpfer ſchwimmfähig zu erhalten Deshalb ent

der Mitte war

ſchloß ſich der Kommandant zum Fangſchuß der kurz
vor Mitternacht im vorderen Laderaum detonierte Nun
lief das große Schiff ſchnell voll Waſſer und ſank in die
Tiefe Wiederum war ein ſtolzer Vertreter von Eng
lands Handelsflotte auf den Meeresboden geſunken

Der revolutionäre Großfürſt
Wie aus Petersburg gemeldet wird wurden im

Nachlaß des verſtoxbenen Großfürſten Konſtantin
eine größere Anzahl künſtleriſch abgefaßter revolutio
närer Schriften aus der Feder des Verſtorbenen ge
funden ſo hat der Großfürſt einige Dramen hinter
laſſen die in unzweidentiger Weiſe den überzeugten
Revolutionär erkennen laſſen Eines dieſer Dramen
das den Titel Der Zar von Judea führt und auf den
ehemaligen Zaren Nikolaus dem es einmal im Fa
milienkreiſe vorgeführt wurde einen tiefen Eindruck ge
macht haben ſoll wurde im Neslobinſky Theater in
Petersburg unter Beihilfe des Volkskommiſſars für
das Unterrichtsweſen zur Aufführung r Lenin
und Trotzki wohnten mit dem Rate der Volkskommiſſars
dieſer Aufführung bei

Der patriotiſche Schlaf
Der Daily Chronicle hat die neueſte Vaterlands

pflicht der engliſchen Bürger entdeckt Sie beſteht daxin
möglichſt viel zu ſchlafen denn ſo erklärt das Blatt

wer viel ſchläft ißt wenig und wer wenig ißt iſt eix
Mitkämpfer gegen den deutſchen Feind

Wenn wir nun nicht beſiegt werden

Kriegshumor
Ein Verwandter war bei ſeinem Vetter dem

Knicker auf Beſuch und hatte von der Reiſe großen
mitgebracht Als er aber nun vergeblich auf das Mieſſen gewartet hatte und wieder abreiſen wollte fragte er
den kleinen Sohn des Hauſes Wenn eßt Jhr denn immer
zu Mittag Gewöhnlich um zwölfe ſagte der Kleine
aber wenn wir Beſuch haben warten wir bis er weg iſt

Luſtige Blätter
m

as

placht
volle Werk

Deutsche Boot Taten
in Bild und Wort von

S Protf Willy Stöwer weckt
Begeisterung und Verständ

nis für die Heldentaten unserer
Boot Leute, Der gute Zweck

zu Gunsten der Reichsmarine
stiftung herausgegeben macht es zu

Geschenken besonders geeignet Auf
Wunsch lietern wir ohne Preiserhöhung
postmüssig oder fe dpostmässig fertig

S voerpackt Preis nur 2,50 Mk Genersl
Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen

n 4 mt e r e
Das Knirſchen von Rädern im Sand das du T

Traben von Pferdehufen war zu hören
Abex da ſtand Roſe am Rank ſchon hochaufgerichtet

und ſpähte mit geſtreckten Ohren
Jn das Einfahrtstor herein ſchwenkte ein Korb

wagen den zwei Ponyrappen zogen und der von Trube
von Gebſattel zelenkt wurde

Wie ſie nun im Wagen ſaß n in den
Händen Zügel und Peitſche die Wangen ſonnen
gebräunt die ſchwarzen Haare etwas vom Winde
zauſt bot Trude von Gebſattel ein verführeriſches Bild
Sie kam wie eine Märchenprinzeſſin angefahren

Brrr
Sie zog die Zügel an und brachte mit ſtarkem Drudh

die beiden Tiere ſofort zum Stehen
Roſe am Rank ſtand immer noch wie lauernd
Ob ſie Trnude von Gebſattel wieder erkannt ba

und dieſe nochmals begrüßen wollte oder ob ſie nur v
Amt als Wächter des Tores austuüben gedachte des
wäre nur ſchwer zu entſcheiden o weſen Mit einem
lanten Bellen ſprang ſie am Korbwagen empor

Horſt von Hartſtein hörte das Traben der Pferde
das Vorfahren des Wagens und das Hundegebell das
von ihm ſofort als das von Roſe am Rank erkannt
worden war Er ſprang haſtig auf und eilte ſofort an
das offen ſtehende Fenſter hin

Fortſetzung folgt

Da ſtellte ſich

u u
J Neu hinzutretende Bezieher
J des General Anzeigers erhalten den bisher

erſchienenen Teil dieſes Romans ſoweit der
Vorrat reicht koſtenlos nachgeliekert

n rin m

1 21 71


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1918


